
Tolle Kreuzundquerliebelei
Jubiläumsmusical für Peter Alexander in der Kongresshalle

Gießen (sis) »Ich weiß was dir fehlt... ein
Mann, der dir keine Märchen erzählt«,
schmachtet Herr Peter ins Mikrofon, wäh-
rend er durch den Gastgarten des »Weißen
Rössl« tänzelt. Heiter geht es am Mittwoch-
abend in der Gießener Kongresshalle zu. Der
österreichische Nachkriegsmusiker Peter
Alexander wäre im Juni 90 Jahre alt gewor-
den. Seit 7. Oktober ist deshalb das Musical
»Servus Peter – Eine Hommage an Peter Ale-
xander« in der Republik unterwegs und be-
geistert sein Publikum.

Das »Heile Welt«-Musical mit der Musik
von Alexander, Caterina Valente, Heinz Er-
hardt, Peter Kraus und einigen anderen be-
kannten Größen derVolksmusik aus den 50er
und 60er Jahren nimmt den legendären
Filmklassiker »Im weißen Rössl« als Aus-
gangspunkt und zaubert ein volkstümliches
Musical auf die Bühnen des Landes.

20 Tage Urlaub in Heuchelheim

Peter Grimberg überzeugt als Oberkellner
Peter neben der von ihm angebeteten Wirtin
Mariandl (Sabine Murza) in der Titelrolle ge-
sanglich und darstellerisch. Auch wenn die
Sketche ein bisschen sehr an Formate wie
»Peter Steiners Theaterstadl« erinnern – dem
Publikum gefällt diese Art des Humors, die
sie mental einige Jahrzehnte zurück verset-
zen kann. Horst Freckmann hat als Kellner
Heinz die Gunst der Zuschauer auf seiner
Seite. Während der Mittagspause pellt er
sich genüsslich ein Ei, liest die Gießener All-
gemeine Zeitung und brüstet sich vor dem
lispelnden Zimmermädchen Vera (Katrin
Claßen) mit 20 Tagen Urlaub in Heuchel-
heim.

Natürlich weiß der aufmerksame Zuschau-
er, dass der Lokalkolorit jeden Abend aufs
Neue justiert wird, aber schön sind diese
kleinen Details dennoch. Es könnte heiter
weiter gehen mit Peter und Mariandl, wenn
nicht der »Lieblingsstammgast« Architekt
Dr. Schiefer seinen nächsten Aufenthalt zwi-
schen Plastiktannen und rotweißkarierten
Tischdecken antreten würde. Dieser hat den
Fokus seiner Libido ebenfalls auf Mariandl

geworfen und das birgt selbstredend Kon-
fliktpotenzial zwischen den Herren der
Schöpfung. »Der Oberkellner Peter? Oh
nein!« Oder doch? Im Gastgarten ist der
Wurm drin, wie Heinz es süffisant auf den
Punkt bringt, während er sich müht, den
Kuppler zu spielen.

Der opulent gebaute, doch übertrieben
selbstbewusste Sigismund ist allein mit der
eigenen »Schönheit« beschäftigt, während
seine Schwester dem Architekten schmack-
haft gemacht wird. Auch aus logistischen
Beweggründen – denn alle Zimmer sind aus-
gebucht, als das rheinische Paar zum Blut-
wurstessen auftritt. Plötzlich gibt es »Herz
am Spieß« und »Herz vom Grill« auf der Ta-
geskarte. Peter hat Liebeskummer.

Aufgelockert wird die liebestolle Kreuz-
undquerliebelei durch Chartstürmer. Peter
und seine Marianne singen »Marina«, und
die Gäste in der Kongresshalle stimmen be-
herzt mit ein. Heinz sorgt für den »kulturel-
len Teil des Abends« und zitiert Erhardts
»Hinter eines Baumes Rinde.« Das hat was
und lässt den klamaukhaften Prozentsatz
der Veranstaltung sinken. Auch die lebhafte
Interaktion mit dem Publikum überzeugt:
Heinz begrüßt Heidi Kabel, Helene Fischer
und Joachim Gauck, die »im privaten Outfit«
in den ersten Reihen sitzen und sich freuen.

»Komm ein bisschen mit nach Italien... ei-
ne Nacht in San Remo«. Es wird romantisch
zwischen den Protagonisten. Man hätte ih-
nen mehr Zuschauer gewünscht.

Peter und seine Marianne singen »Marina« – und alle schmettern mit. (Foto: sis)

Zweite Gießener Nacht
der spirituellen Lieder

Gießen (pm). Am morgigen Samstag gibt
es um 20 Uhr gibt es in der Kapelle der Vi-
tos-Klinik, Licher Straße 106. die zweite
Gießener Nacht der spirituellen Lieder. Die
Teilnehmer singen »Lieder des Herzens«
wie Mantras, Gospels, Sufigesänge, afrika-
nische, indianische Gesänge und Taizé. Im
Kern geht es dabei um dasselbe: die Ver-
bundenheit aller Menschen, Liebe und Mit-
gefühl, Lebensfreude und Frieden.Verschie-
dene Musiker leiten das gemeinsame Sin-
gen an: Der Salzbödener Liedermacher, Au-
tor und Dozent Fredrik Vahle; Hagara Fein-
bier, Bad Belzig, bekannt durch ihre Come-
Together-Songs und Raaja Fischer, Chorlei-
ter, Hamburg. Eintritt frei, Spenden erbe-
ten, Einlass ab 19 Uhr.

Führung über Neuen Friedhof
Gießen (pm). Die Tourist-Information

lädt an diesem Sonntag zu einer themati-
schen Führung über den Friedhof am Rodt-
berg ein, der die verschiedenen Gedenk-
und Ehrenfelder für Kriegstote in den Blick
nimmt. Neben den Ehrenfeldern für Solda-
ten beider Weltkriege sind das auch die Fel-
der für die Opfer der Bombardierung und
für die Fremdarbeiter in Gießen.Vorgestellt
werden außerdem die Denkmäler und eini-
ge Einzelgräber. Die Bronzetafel zum Ge-
denken an die verstorbenen Soldaten des
Krieges 1870/71 hat mittlerweile ihren neu-
en Aufstellungsort in den Gruftarkaden des
Rodtberg-Friedhofs gefunden, die ebenfalls
Teil der Führung sind. Die zweistündige
Führung leitet Dagmar Klein. Die Teilnah-
me kostet 3 Euro, eine Voranmeldung ist
nicht nötig.

»Vivaldi meets chemistry«
im Mathematikum

Gießen (pm). Nach über 130 Vorstellun-
gen im In- und Ausland sind die Chemiker
Roland Full und Werner Ruf mit »Vivaldi
meets chemistry« nun auch zu Gast in Gie-
ßen. Am kommenden Mittwoch um 19 Uhr
zeigen sie im Mathematikum Chemie von
ihrer schönsten Seite. Mit sich selbst ma-
lenden chemischen Bildern, die in Petri-
schalen angesetzt und auf einer Leinwand
abgebildet werden, beschreiben sie den
Wandel der Jahreszeiten – etwa die Blüten-
pracht im Frühling, wilde Hummelflüge
oder Eiskristalle im Winter. Begleitet wer-
den die Live-Experimente nur von Musik.
»Vivaldi meets chemistry« ist eine gemein-
same Veranstaltung des Mathematikums
und des Liebig-Museums. Karten können in
beiden Häusern zum Preis von 12 Euro er-
worben werden.

In der Petrischale entstehen chemische Bil-
der zu klassischen Klängen. (Foto: pm)

Nachruf

Christlicher Amtsleiter

Robert Schaub, früherer Leiter des Stadtpla-
nungsamtes und lange angesehenes Kirchen-
vorstandsmitglied der Thomasgemeinde, ist
soeben im Alter von 88 Jahren gestorben.
Der gebürtige Mudersbacher hatte nach

dem Besuch von Ingenieurschule und Poly-
technikum 1949 als Ingenieur begonnen, zu-
nächst bei Privatfirmen, ab 1952 beim Staats-
bauamt und ab 1954 beim
Kreisbauamt in Wetzlar.
1958 wechselte er als tech-
nischer Angestellter zum
Stadtbauamt Gießen. Nach
einer weiteren Ausbildung
wurde er 1964 als Beamter
übernommen und 1969 mit
der Leitung des Bauord-
nungsamtes beauftragt.
1981 hatte Schaub auf
Wunsch des Magistrats die
Leitung des Stadtplanungs-
amtes übernommen, die er bis zu seiner Pen-
sionierung im Jahr 1989 innehatte. In den letz-
ten Dienstjahren musste er dabei die gegen-
sätzlichen Vorstellungen der Regierungspart-
ner SPD und Grüne von der weiteren Stadt-
entwicklung verkraften.
Der gläubige Christ gehörte 1965 zu den

Mitbegründern der evangelischen Thomasge-
meinde (anfangs Wieseck II) und war in deren
Kirchenvorstand ununterbrochen bis 1991 ak-
tiv. Ehrenamtlich engagiert war Schaub, der
wegen seines besonnenen und ausgleichen-
den Wesens viele Sympathien genoss, auch
im hiesigen CVJM. (ta/Foto: Schepp)

Rob. Schaub

Raum für Holocaustliteratur
Über 1000 Bücher in Universitätsbibliothek und Arbeitsstelle

Gießen (edg). »Der Chronist hat Geburts-
tag«, liest Prof. Sascha Feuchert, Leiter der
Arbeitsstelle Holocaustliteratur (AHL), aus
einem Artikel Oskar Singers vom 24. Febru-
ar 1944. »Ich erwähne das nicht
etwa, weil das ein historischer
Gettotag ist oder weil man sich
angesichts so vieler Sterbetage
über den wieder erlebten Ge-
burtstag freut.« Die in Auszügen
vorgetragenen »Chroniken des
Gettos von Lodz/Litzmannstadt«
sowie andere Werke der Holo-
caust- und Lagerliteratur sind
nun im Oskar-Singer-Raum im
ersten Stock der Universitätsbi-
bliothek zugänglich. Zur feierli-
chen Eröffnung des Arbeits- und
Präsentationsraumes am Mitt-
woch waren rund 60 Gäste ge-
kommen, darunter die Enkelin Oskar Sin-
gers aus London.

»Es ist nicht selbstverständlich, dass wir
diesen Raum heute gemeinsam einweihen«,
sagte der Vizepräsident der Justus-Liebig-
Universität, Prof. Peter Winker, in seiner Re-
de an die Familie Oskar Singers gewandt.
»Ich schätze dies als einen großen Vertrau-
ensvorschuss in die Arbeit der AHL.« Es sei
ein weiterer Schritt in der wichtigen Ausei-
nandersetzung mit einem unrühmlichen Ka-
pitel. Eva Bonfield war mit ihrer Tochter Ca-
milla angereist und bedankt sich für die Eh-
rung ihres Großvaters, den sie wegen seines
frühen Todes im Lager niemals traf. Die
AHL habe viele Puzzlestücke ihrer Famili-

engeschichte zusammengesetzt. Die AHL
setzt sich seit 1998 mit Texten von Überle-
benden des Holocaust literaturwissenschaft-
lich und -didaktisch auseinander.

Auf den Buchrücken im Oskar-
Singer-Raum ist zu lesen »Die
Todgeweihten«, »Psychoanalyse
im Exil« oder »Gedichte gegen
den Krieg«. Das 37 Quadratmeter
große Zimmer mit den Glaswän-
den umfasst weit mehr als 1000
Bücher, darunter Zeitzeugenbe-
richte, Sachbücher sowie die 2012
in der Universitätsbibliothek si-
chergestellten NS-Raubgutsamm-
lungen. Auch die im letzten Jahr
gespendete Privatsammlung von
Heike Duill und Marianne Groß
steht hier. Zur Eröffnung überga-
ben die engagierten Frankfurte-

rinnen ein Gemälde des jüdischen Künstlers
und Holocaust-Überlebenden Jehuda Bacon.

»Es ist ein Novum, dass in der Universi-
tätsbibliothek ein separater Raum für die
Forschung geschaffen wird«, erklärte im
Rahmen der Feier der UB-Leiter Dr. Peter
Reuter. Im ehemaligen Zeitschriftensaal be-
finde sich der Raum an zentraler Stelle der
Bibliothek und werde von Nutzern stark
wahrgenommen.

Der Oskar-Singer-Raum ist nach Vereinba-
rung während der Öffnungszeiten der UB
zugänglich: montags bis sonntags zwischen
7.30 und 23 Uhr, außer an Feiertagen. Kon-
takt über Anja Golebiowski, E-Mail: an-
ja.golebiowski@bibsys.uni-giessen.de.

Die Literatur im Oskar-Singer-Raum steht nicht nur Forschern und Studierenden offen,
sondern ist auf Anfrage für alle Interessierten zugänglich. (Fotos: edg)

Eva Bonfield

❯ Kulturtermine

Singen alter Volkslieder – Das Frauenkul-
turzentrum lädt Frauen zum »Singen alter
Volkslieder« ein. Die Sängerinnen Ina und
Rosa wollen am Dienstag, 1. November, um
19 Uhr in der Walltorstraße 1 mit Gitarren-
begleitung dazu ermuntern, fast vergessene
alte Liedtexte wieder in Erinnerung zu
bringen. Der Eintritt kostet 3 Euro.

Jazz im Ulenspiegel – »Duo im Quadrat«
heißt es am Mittwoch, 2. November, um 20
Uhr im Ulenspiegel. Den Abend eröffnet
das Projekt »Warnke & Seitz vs. Elton,
John, Paul und den Rest der Bande«. Der
Gitarrist Frank Warnke und der Sänger
und Pianist Stefan Seitz widmen sich unter
anderem den Perlen der Pop- und Rockge-
schichte, um diese auf ihre ganz eigene Art
rhythmisch, harmonisch und melodisch zu
sezieren. Sigrun Bepler und Burkhard May-
er, die Sängerin und der Gitarrist, sind seit
vielen Jahren als Team in Sachen Blues und
Jazz in diversen Projekten unterwegs. Ver-
anstalter ist die Jazz Initiative Gießen.

Musikalisch-theologischer Salon – Das Ju-
biläum »500 Jahre Reformation« bestimmt
am Sonntag, 6. November, von 16.30 bis 18
Uhr den »Musikalisch-theologischen Sa-
lon« in der evangelischen Kirche Lützellin-
den. Dazu laden die beiden Kirchenkreise
Wetzlar und Braunfels ein. Die Veranstal-
tung für alle Sinne steht dieses Mal unter
dem Thema »Das Wort ward Fleisch« aus
dem Johannesevangelium. Die Reihe knüpft
an die Tradition der Salons des 19. Jahr-
hunderts an, in denen Menschen zusam-
menkamen, um unterschiedliche Musik und
Literatur zu hören und bei Tee oder Kaffee
miteinander ins Gespräch zu kommen.

Orchester des Musikfördervereins probt –
Das Orchester des Musikfördervereins Gie-
ßen probt zurzeit die Feuerwerksmusik von
G. Fr. Händel,das vierte Brandenburgische
Konzert von J. S. Bach, ein Konzert für zwei
Flöten und Orchester von A. Stamitz und
ein Konzert für zwei Flöten und Orchester
von A. Vivaldi. Ausschnitte des Programms
werden am zweiten Advent (4. Dezember)
im Gottesdienst der St.-Thomas-Morus-
Kirche zu hören sein. Die Proben finden
freitags in einem vierzehntägigen Abstand
von 17.30 bis 19.30 Uhr im Pfarrsaal der
Gemeinde St. Thomas Morus statt. Weitere
Musiker sind willkommen. Kontakt: Burga
Seidel-Ulrich, Tel. 0641/57155, burga.sei-
del-ulrich@gmx.de.

Meditationsseminar für Frauen – Im Frau-
enkulturzentrum besteht am kommenden
Sonntag, 6. November, von 10 bis 15 Uhr
die Gelegenheit, verschiedene Meditations-
formen kennenzulernen und erste Erfah-
rungen damit zu machen. Geübte sind
ebenfalls willkommen. Anmeldung erfor-
derlich unter 0177/5819859. Margarita Al-
brecht leitet den Kurs. (pm)
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